
)Uttk
dilli,, «»»oeksnspisL
»Ssesnti «.
-. ^suck
>gsns. bl.

klsgr.
lut und edlgewach-

außer dem Hause,
stl. 12. Tel. 1609.

die.
^orstLät 267.
ruclnvaren.

LlMÄtt
kulispsnaer.

MMW
jeder Art

GejDM Wolfiug«
Neuenbürg.

e rr e n a l b.
ugshalber billig

W,

st Ml

^ismmrv
mcnLSAvc» ' '
crssrs<rsc?

r
mstrunkbereitullg

empfiehlt
r° ,h-
luus. ld <WI!-UI

vezugsprri,:
Monatlich in Neuenbürg
^t l .50. Durch die Post
im Orts- und Oberamts¬
oerkehr, sowie im sonst.
Inl.Berk . ^ 1.88m .Post-
bestellgeb. Preise sreibl.
«reis einer Nummer

10
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieserung der Zeitung od.
,uf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmenalle
Poststellen, sowie Agen-
Niren u. Austrägertnnen

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr. 4.
Sko-A«m>S«.24

V.N.-Ss« taise Neontbüog.

Der LnztSlLr.
Knzetger für Sas Lnztal unS Umgebung,

klmlsblall für Sen Vberamlsbezirk Neuenbürg.
LrlebetM täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- unv Seiertag «.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei (Inhaber D . Strom ). Für die Schnftleitung verantwortlich D . Strom  in Neuenbürg.

NnDtiAEUprein!
Die einspalstae Petitzell«
«der deren Raum LS
Reklame - Zeile 80 ) .
jkrUlektio-Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
»nd Auskunsterteilung
20 «f . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt . Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle

stütz. Vereinbarungen
außer Kraft.

Gerichtsstand für beide
Teile : Neuenbürg.

Für tel.Auftr . wird keine
Gewähr übernommen.

A 227. 88. Jahrgang.

Feierliche Eröffnung des Landwirtschaftlichen
Hauptfestes in Stuttgart.

Tas Bauerntum: die Fruchtsäule unserer Volkswirtschaft!
Das Landwirtschaftliche Hauptfest, der ernste Teil des

Volksfestes, ist am Samstag vormittag mit einem feierlichen
Akt im Vorführungsring der Ausstellung eröffnet worden.
Die Sicbel steigen hoch und künden die Sonne an , die solchem
Unternehmen immer den besten Glanz verleiht . In einer
langen Reihe von Autos fahren die Ehrengäste vor, von der
Ausstellungsleitung, an ihrer Spitze Direktor Dr . Strobel,
herzlich empfangen. Drüben im Bild der Ausstellung ver¬
mißt man die bislang traditionelle große Fruchtsäule , die
den Notzeiten des Bauern zum Opfer fallen mußte . Die
Landwirtschaft will an ihrer statt durch die Ausstellung selbst
demonstrieren, daß es wieder Allgemeingut des ganzen Vol¬
kes werde, daß sie selbst die Fruchtsäule deutscher Volkswirt¬
schaft ist, ohne die das Gebäude unserer Gesamtwirtschaft
bersten muß. Dem gibt der Eröffnungsakt beredten Ausdruck.
Durch Lautsprecher über die Tribüne und den ganzen Ring
hinweg deutlich vernehmbar , spricht Präsident Adorno  von
der Wrtt . Landwirtschastskammer herzliche Grußworte . Mit
dem Lchirmherrn der Veranstaltung , Staatspräsident Dr.
Bolz, war die gesamte Staatsregierung , die Minister Dr.
Bazille, Dr . Dehlinger , Dr . Beyerle und Dr . Maier erschienen.
Ferner waren anwesend die beiden Direktoren der Zentral¬
stelle für Landwirtschaft v. Sting und Dr . Springer , die
LandtagspräsidentenPflüger , Andre und Hiller , zahlreiche
Reichs- und Landtagsabgeordnete , Vertreter der Staatsbehör¬
den, Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager mit den Bürger¬
meistern und Stadträten von Stuttgart , Vertreter der Reichs¬
wehru. v. a. Die landwirtschaftlichen Verbände und Ver¬
einigungen waren zahlreich vertreten , an ihrer Spitze der
Landw. Hauptverband Württemberg und Hohenzollern und
der Württ. Landesverband landw . Genossenschaften.

Nachdem Präsident Adorno allen an der Ausstellung be¬
teiligten Kreisen, auch denen der Industrie und des Gewerbes
Dank gesagt hat , führt er etwa folgendes aus : „Zum 87.
Male feiern wir auf diesem historischen Platz das Landwirt¬
schaftliche Hauptsest. Das letzte wurde 1924, das vorletzte im
Jahr MS abgehalten . Man kann also kaum behaupten, daß
diese Landesschauen zu rasch aufeinander veranstaltet worden
wären. Wenn wir in einer Zeit größter wirtschaftlicher De¬
pression und in einem Jahr , in dem die Ernte in den meisten
Landesteilen einen wenig befriedigenden Ertrag lieferte , die
Abhaltung des Landw. Hanptfestes schweren Herzens dennoch
beschlossen haben, so bewogen uns dazu vermiedene Gründe.
Einer dieser Gründe ist, daß der „Cannstatter Wasen" erst
wieder 1934 verfügbar gewesen wäre. Mit Recht waren daher
verschiedene Verbände mit uns der Meinung, ' daß gerade in
einer Epoche, in der in früheren Zeiten kaum gekannte Ab¬
satzschwierigkeiten vorhanden sind, und in welcher von großen
Verbrauchermassen meist gedankenlos die ausländischen Wa¬
ren den heimischen Erzeugnissen zu Unrecht vorgezogen wer¬
den, die Leistungen der eigenen Wirtschaft größeren Volks¬
kreisen und Interessenten aus anderen Ländern vorgeführt
md auf diese Weife auch der Absatz gefördert werden soll.
Wir glauben, daß dieser Zweck bei unserer Liesjähr . Ausstellung
erreicht ist. Heute fehlt die Fruchtfäule , die Zeiten haben sich
gewandelt. Doch zeigt die von der Landwirtschastskammer
veranstaltete Ausstellung an einer Fülle von Einzelbeispielen,
mrt welch erfreulichem Erfolg in diesem Erntejahr von der
schwäbischen Bauernschaft der Kampf mit der Ungunst - der
Witterung, mit Rückschlägen aller Art überwunden wurde;
sie haben sich abgemüht und abgerackert, aus dem Boden her-
Mszuholen, was herauszuholen war , in der Tierpflege, in
der Vervollkommnung, der Bereitung tierischer Erzeugnisse
chr möglichstes getan. Dem Städter , der von der stillen, ent-
lalWngsvoÜen bäuerlichen Arbeit nicht viel weiß, manchmal
a«ch nichts wissen will, kann nicht genug empfohlen werden,
m dieser Landesschau, die eine wahre '.Schule des Lebens ist,
vch recht eindringlich umzusehen, zu lernen und darüber nach-
Nwenken, wie richtig der handelt , der dem Bauernstand , der
Were Nahrung schafft, Dank und Achtung entgegenbringt.
VtwMns des Gemeinderats der Stadt darf ich Sie alle, na¬
mentlich die Landwirte und Landwirtsfrauen , herzlich begrü¬
nen,nnd ich darf ferner des Dankes der Stadtverwaltung einen
Men versichern, der irgendwo und irgendwie bei der Vor-
vereitiing und Durchführung des Ausstellung mit tätig war,
Mr allem die Württ . Landwirtschaftskammer mit Herrn
Mrektor Dr . Ströbel an der Spitze. Möge allerseits reiche
Â vanwendung aus dem Gelernten gezogen werden. Das ist
^ schönste Lohn für die Mühe , die die Veranstalter der
Msftellunc, und die Aussteller auf sich genommen haben. Den
^EsMbesuchern rufe ich zu : zuerst hier die Arbeit , dann

das Vergnügen."
M diesen offenen, mit starkem Beifall aufgenommenen
^Een -führte Staatspräsident Dr . Bolz  etwa folgendes aus:
^ .s"§ er auch unsere Zeit ist, wir müssen unseren Blick über
^ Kmsenzeit hinweglenkcn in eine bessere Zukunft . So
-ft^ mfelt auch manchmal die Stimmung sein mag, wir dür-
! s-, Hoffnung nicht verlieren , und -müssen Ausschau halten,

^ die schwere Zeit überwinden . Ein Mittel dazu ist die
ŝ urng! Der Begriff Qualität muß auch in der Landwirt-
MN Allgemeingut werden. Die Ausstellung heute zeigt uns
Iŝ ?^ agende Leistungen ! Möge diese Schau tausende zu

Leistung und gleichen Erfolgen anregen . Mit diesem
eröffne ich die Ausstellung ."

k«, osŝ end der Beifall der den Vorführungsring umsäume«.-
verklingt, treten schon die preisgekrönten Tiere ihre

bin Der Lautsprecher nennt Name «nd Züchter weit¬
vernehmbar. Den wuchtigen Kaltblutpferden folgen dir

temperamentvollen Warmblüter . Die Pferdezuchtverbände
und -Vereine zeigen ihr Material und die Sck-utzpolizei führt
im Lande gezüchtete Reittiere vor. Das Fleck-, Braun - und
Limpurger Vieh paradiert in den ausgewähltesten Exempla¬
ren der einzelnen Zuchtverbände des Landes, die in schärfstem
aber friedlichem Wettbewerb miteinander stehen. Den Schluß
bilden die Hengste des Landgestüts in Marbach am Traber¬
wagen. Hochbefriedigt wälzt sich der Strom der Zuschauer in
das Ausstellungsfeld. Run heißt es Augen und Ohren auf
Des Bauern Ausstellung ist, wie Oberbürgermeister Dr . Lau
tenschlager richtig sagte, schwere, ernste Arbeit.

Illusionen und Wunderglaube.
Von Reichsminister a . D. Dr .-Jng . Gothein.

Die Wirtschafts- «nd Lohnpolitik der Nachkriegszeit. — Aller
Hand Irrlehren . — Hoher Lohn, vermeintlich hohe Kaufkraft
— Größerer Anteil am Produktionsertrag für de« Arbeiter.
— Rationalisierung. — Kriegslasten und Erhöhung des
Lebensstandards. — Schwund und Wiederbeschaffung von
Produktionskapital. — Aufträge der öffentliche« Hand «nd
Verknappung des Kapitalmarktes. — Das Problem der Sen

kung von Preis und Loh«.
Für die Arbeiter ist es gewiß kein leichter Entschluß, sich

mit einer Lohnherabsetzung einverstanden zu erklären . Dop
pelt schwer für die Kurzarbeiter , die nur 4 oder 5 Tage be
schäftigt werden, deren Wochenlohn damit bereits um ein
Sechstel oder ein Drittel gekürzt wird, die davon Kranken
kassen-, Alters - und Jnvaliditäts - und Arbeitslosenversiche
rungsbeiträge zahlen müssen. Deren Einkommen durch die
Erhöhung der Preise von Gas , elektrischem Strom - Wasser
und Fahrkarten weiter geschmälert worden ist, und die auch
durch die in Preußen beschlossene Grundsteuererhöhung jetzt
5 v. H. mehr Miete abführen sollen. Hätten sie die Sicher¬
heit, sofort wieder voll beschäftigt zu werden, so würde Ihnen
der Entschluß, in eine Lohnherabsetzung zu willigen, leichter
werden. Aber die Sicherheit kann ihnen niemand geben. Die
notwendige Entziehungskur läßt den kranken Köper nur all
mählich wieder gesunden. Wer sich eine schwere Nikotin»er
giftung zugezogen hat , wird nicht sofort geheilt, wenn er
täglich eine Zigarre weniger raucht.

Es war die große Illusion der deutschen Arbeiterschaft,
nach dem verlorenen Krieg — und es war der größte der
Weltgeschichte— nach einem Deutschland unter Treubruch
aufgezwungenen Frieden von furchtbarster Härte und un¬
tragbaren Opfern nicht nur den früheren Lebensstandard
wiedergewinnen zu können, sondern sogar einen höherem Daß
dazu nur der Anteil am Sozialprodukt zugunsten der Arbeit,
zuungunsten des Kapitals verschoben zu werden brauche. Nicht
nur die Gewerkschaften nährten diesen Glauben , sondern selbst
führende Politiker der bürgerlichen Parteien . Sie erkannten
nicht ,daß die furchtbare Verarmung Deutschlands die Wie-
derbefchaffung von Produktivkapital erfordere und daß dazu
vermehrte Produktion und verminderte Konsumtion nötig
sei. Daß das vom Ausland geborgte Kapital hohe Zinsen
oder Provisionen und schließlich einmal die Rückzahlung er¬
fordere. Daß man mit ftemdem Leihkapital Wohl eure Kon¬
junktur aukurbeln , daß sie aber, weil eine „geborgte", nur
von sehr beschränkter Dauer sein kann, und daß sie nur zu
einer Entwicklung des Produktionsapparates ausgenutzt wer¬
den darf , die die Zurückerstattung des geliehenen Kapitals
rasch ermöglicht. Gewiß hat das selbst gebildete wie das vom
Ausland geliehene Kapital zu einem nicht unbeträchtlichen
Teil auch für die Wiederherstellung des Produktionsappa¬
rates Verwendung gefunden, aber ein Wohl noch größeres
unter Verwendung oder doch mit starker Zuhilfenahme öf¬
fentlicher Mittel für Bauten und solche Anlagen , die zwar
für ein reiches Land schön und erwünscht sind, die aber ein
ausgepowertes sich nicht leisten darf . Das hat zu einer sol¬
chen Ueberspcmnung der Steuerschrauben und des Zinsfußes
geführt , daß für die Bildung von Produktivkapital herzlich
wenig übrig bleibt. Eins wie das andere schmälert gefähr¬
lich die Rentabilität , verteuert die Produktionskosten und die
Preise.

Gewerkschaften und Arbeitsministerium haben die Bedeu¬
tung hoher Nominallöhne außerordentlich überschätzt; haben
nicht einsehen wollen, daß hohe Löhne hohe Preise nach sich
ziehen; haben steif und fest an die Irrlehre der Kaufkrast-
theorie geglaubt, daß höhere Löhne höhere Massenkaufkraft,
damit auch bessere Ausnutzung der Produktionsstätten und
vermehrte Arbeitsgelegenheit zur Folge hätten . Heute müssen
sie mit Entsetzen sehen, wie diese Theorie getrogen hat . Wie

'trotz  hoher Löhne die Kaufkraft sinkt, wie Absatz und Be-
schästigungsmöglichkeit zurückgeht, wie Arbeitslosigkeit und
Kurzarbeit ungeheuren Umfang annehmen . Wie Sozial¬
lasten und Steuern weiter wachsen und sich aus eine stark
verringerte Produktion verteilen.

Die von den Gewerkschaften seit 1923 stürmisch geforderte
„Rationalisierung ", die den Unternehmern ermöglichen sollte,
höhere Löhne zu zahlen, hat sich Wohl in solchen, aber noch
mehr in der Ausschaltung von Arbeitnehmern aus dem
Produktionsprozeß ausgewirkt . Indem die letztere die ganze
daraus resultierende Kostenersparnis für sich in Anspruch
nahmen, konnte eine Preisverbilligung der produzierten Wa¬
ren nicht eintreten . Die hatte in früheren Rationalisierungs-
Perioden den Verbrauch so belebt, daß nach verhältnismäßig
kurzer Frist die freigesetzten Arbeitskräfte wieder in den Pro¬
duttionsprozeß eingeschaltet werden konnten, und die herab¬
gesetzten Warenpreise eine Hebung der Reallöhne bedeuteten,
was die Lebenshaltung erhöhte.

Solche Belebung des Absatzes ist heute die große volks¬
wirtschaftliche Aufgabe. Sie ist für Fertigwarenkonsumgüter
»m so gebotener, als deren Preisindex von 160 hoch über

dem von Lebensmitteln von 116,8, Kolonialwaren von 113,6
und Rohstoffen von 119 steht. Deren Produzenten also für
industrielle Fertigwaren eine außerordentlich verringerte
Kaufkraft haben, was mit der Hauptgrund der stockenden'
9Nachfrage nach ihnen ist. Ohne die Löhne und öffentlichen
Fertigwaren so stark senken, um den Absatz zu beleben. Trotz
Lasten zu senken, lassen sich auch nicht die Preise industrieller
des furchtbaren Fiaskos der Kaufkraft -Theorie, deren Wider¬
sinn auch gerade von einem ihrer Parteifreunde , dem Pro¬
fessor der Volkswirtschaftslehre an der Universität Hamburg,
Eduard Heimann , klar erwiesen worden ist, halten sie an ihr
fest. Reden sich und ihren Anhängern ein, daß die Wirt¬
schaftskrise rasch vorübergehen würde, sie sich daher durch ein
einmaliges Opfer der Besitzenden zugunsten der Arbeitslosen
beseitigen lasse. Sie hoffen ans ein Wunder , aber solcher
Wundeglauben ist Aberglauben.

Aberglauben ist es auch, von einer starken Betätigung der
öffentlichen Hand die Heilung des Uebels zu erwarten . Damit
kann man Wohl eine vorübergehende Linderung , aber keine
Heilung erzielen. Das zeigte sich auch iu den Vereinigten
Staaten von Amerika, wo auf Anregung des Präsidenten
Hoover die Eisen- und Straßenbahnen , die Elektrizitäts -, Gas-
und Wasserwerke außerordentlich große Aufträge erteilt
haben, wo der Schiffbau mit Riesensubventionen gefördert
und Kanalbauten von noch nicht gekanntem Ausmaße durch
die öffentliche Hand in Angriff genommen worden sind. Die
davon erhoffte wirtschaftliche Belebung ist aber ausgeblieben,
Beschäftigungsmangel und Arbeitslosigkeit sind weiter im
Wachsen und die Finanzen kommen über diesen Jnvestionen
in Unordnung.

Was sich ein so kapitalreiches Land wie Nordamerika
darin leisten kann, vermag ein so verarmtes , tief verschuldetes
Staatswesen wie Deutschland nur in ganz bescheidenem Um¬
fang. Langen doch seine laufenden Mittel nicht einmal zur
Deckung des Defizits ; und seine Kreditfähigkeit ist gering . In
dem Maße wie die öffentliche Hand den Kapitalmarkt in An¬
spruch nimmt , verknappt und verteuert sie ihn der Privatwirt¬
schaft. Nur von deren Wiederbelebung ist aber eine wirkliche
Absatzbelebung zu erwarten . Gewiß soll man öffentliche Ar¬
beiten ausführen , wenn die privaten Aufträge fehlen und man
billig bauen kann. Das aber fetzt voraus , daß auch die Bau¬
arbeiterlöhne dem Rückgang der Baustoffpreise folgen. Vor
allem gelt es Ausfuhrwaren billig zu produzieren , um den
Auslandsabsatz zu steigern.

Die Wirtschafts - und Lohnpolitik der Nachkriegszeit war
eine auf Illusionen ausgebaute Verteuerungspolitik . Sie hat
völligen Schiffbruch erlitten . Wer nicht den Mut zur Um¬
kehr hat , treibt Katastrophenpolitrk , verhindert die Heilung,
verschärft die Arbeitslosigkeit. Die Kur , die allein Gesundung
verspricht, ist schmerzhaft, aber sie wird umso schmerzhafter,
je länger sie hinausgeschoben wird.

(Wir geben Vorstehendes wieder, ohne uns mit dessen ge¬
samten Inhalt zu decken. Schristl .)

Deutschland.
Stuttgart , 27. Sept . Nach dem Ausweis über die Ein¬

nahmen und Ausgaben des Landes Württemberg - im Rech¬
nungsjahr 1930 betrugen bis Ende August 1980 im ordent¬
lichen Haushalt die Mehrausgaben 14 470 000, im außerordent¬
lichen Haushalt die Mehreinnahmen 4 767 000 RM.

Berlin , 27. Sept . Die Absage der Wirtschastspartei an die
Große Koalition hat die Lage des Kabinetts Brüning er¬
schwert und ernste Warnungen des' Zentrums veranlaßt.

Weitere Herabsetzung der Treibstoffpreise.
Berlin , 27. Sept . Der weitere Rückgang der amerikani¬

schen Exportpreise für Benzin und die Schwäche des Tank-
rachtenmarktes haben die großen Betriebsstoffgesellschaften

veranlaßt , mit Wirkung vom 29. September 1930 eine weitere
Preisherabsetzung für Benzin (mit Ausnahme von Berlin
und Hamburg ) um 1 bis 2 Pfennige , für Gemische und Ben¬
zol um 1 bis 3 Pfennige eintreten zu lassem Gleichzeitig haben
ich die Gesellschaften Benzolverband G . m. b. H., Bochum,
Benzolvereinigung des Ostens, G. m. b. H. Berlin , Deutsche
Gasolin Aktiengesellschaft, Berlin , Deutsch-Amerikanische Pe-
troleumgesellschast, Hamburg , Rhenania -Ossag Mineralölwerke
A.G ., Hamburg , Olex Deutsche Benzin - und Petroleum G. m.
b. H-, Berlin , Allgemeine Oelhandelsgesellschast m. b. H-,
Hamburg , Reichskraftsprit G . m. b. H., Berlin , entschlossen, aus
der Betriebsstoffkonvention auszutreten , da der verschärfte
Wettbewerb zu einer auf die Dauer unhaltbar gewordenen
Tmrchlöcherung der Konventionsbestimmungen geführt habe.

Die Entgleisung der Berliner Funkstnnde.
Berlin , 27. Sept . Wie wir berichteten, wurde vor einigen

Tagen im Berliner Rundfunk das Hörspiel „Der Minister ist
ermordet " aufgeführt . Die Art , wie es zur Darstellung - ge¬
bracht wurde, hat im ganzen Reich wilde Gerüchte über die
Ermordung des Außenministers Dr . Curtius ausgelöst. Zu¬
nächst hat man sich im Reichsinnenministerium , der zustän¬
digen Behörde, zu dieser ganzen Angelegenheit ausgeschwie-gen.
Jetzt läßt der Minister Wirth erklären , daß er die Aufführung
bedauere und daß er selbst in einer Prüfung dafür eingetrcten
'ei, wie in Zukunft derartige Entgleisungen des Rnndftmks
verhindert werden könnten. Bei dieser Gelegenheit erfährt
man , daß das Hörspiel schon seit Monaten die zuständigen
Stellen beschäftigt. Im Ueberwachungsausschust hatte man
zunächst den Beschluß gefaßt, es vor den Wahlen nicht zur
Aufführung zu bringen . Daraus geht einwandfrei hervor,
daß man sich über die Schädlichkeit und auch die Geschmack¬
losigkeit des Stücks durchaus im Klaren war . Inzwischen find
die Wahlen vorübergegangen und die Rundfunkstunde hat
nichts Eiligeres zu tun gehabt, als den ermordeten Minister



auszuführen . Man fragt sich mit Recht , welche Bedeutung
eigentlich der Ueberwachungsausschntz hat , wenn die in ihm
laut gewordenen Bedenken , die sicherlich gut fundiert waren,
wie Las ja auch die Folgen der Aufführung selbst gezeigt
Haben, einfach beiseite geschoben werden . Das Unheil ist nun
geschehen. Man darf wohl erwarten , daß der Reichsinnen¬
minister energisch durchgreifen und tatsächlich Vorkehrungen
treffen wird , die ähnlichen Entgleisungen ein für alle Mal
unmöglich machen.

Ausland.
London , 27 . Sept . Hitler hat in einer Botschaft an

England um dessen Freundschaft geworben und dort eine
schlechte Ausnahme gefunden.

Genf , 27. Sept . Bei der Beratung über die Reform des
Generalsekretariats des Völkerbundes haben England und
Frankreich Seite an Loire gegen Deutschlands Wünsche Stel¬
lung genommen . — Die Tür zu weiteren Verhandlungen über
ein französisch -italienisches Seeabrüstungsabkommen wurde
von Henderson abermals geöffnet.

Dr . Curtius bleibt in Genf.

Genf , 27 . Sept . Entgegen der ursprünglichen Absicht wird

Reichsaugenminister Dr . Eurtius seine Reise , die ihn Ende
der Woche für einige Tage nach Baden führen sollte , nicht
antreten , sondern bis zum Schluß der Völkerbundstagung in
Genf verbleiben . Außenminister Briand gab am heutigen
Samstag Dr . Eurtius ein Frühstück . Henderson , der am Frei¬
tag abend Genf verlassen hat , hat noch kurz vor seiner Ab¬
reise Eurtius und Briand einen kurzen Abschiedsbesuch ab¬
gestattet.

Sammlungsruf aus Frankreich.

Paris , 27 . Sept . Der Stimmungsumschwung und die

Beruhigung , die in der Pariser Oeffeutlichkeit in der Beur¬
teilung der deutschen Parlamentslrise eingetreten war , macht
erneut einer höchst skeptischen Auffassung Platz . Die Pariser
Börse reagierte in ihrer allgemeinen Tendenz auf die schwache
Haltung in Berlin und Newyork , wenn auch hervorgehoben
zu werden verdient , daß gerade die in Paris notierten deut¬
schen Werte inmitten der allgemeinen schwachen Stimmung
höhere Kursgewinne verzeichneten . Der „Temps " und das
„Journal des Debats " geoen gleichzeitig das Warnungssignal,
sich nicht durch falsche Ratgeber beeinflussen zu lassen und statt
dessen der von Deutschland und Oesterreich drohenden Gefahr
durch rechtzeitigen Zusammenschluß aller „Nationen guten
Willens " vorzubeugen . Für den „Temps " bedeutet der
Kampf gegen die Sozialdemokratie sowohl in Oesterreich wie
in Deutschland nur den Vorwand , die aktiven Elemente in das
Fahrwasser des alldeutschen Faschismus zu ziehen . In beiden
Landern sei die politische Atmosphäre vollständig vergiftet.
Mit seinen Erklärungen vor dem Reichsgericht in Leipzig habe
Hitler das internationale Gewissen der Nationen zur notwen¬
digen Verteidigung des Friedens aufgerufen.

Newyork über Hitler.

Newyork , 27 . Sept . Die Newyorker Morgenblätter neh¬

men zu den Ausführungen Hitlers vor dem Reichsgericht in
Leitartikeln Stellung und bezeichnen ihn durchweg als poli¬
tischen Feuerbrand , dessen Demagogie an dem gefunden deut¬
schen Menschenverstand scheitern werde . Die „Newyork World"
sagt , der Wahlerfolg habe Hitlers Kopf völlig verdreht . Die
„Newyork Times " spricht bezüglich der Erklärung , daß auch
Köpfe in den Sand rollen würden , wenn die Nationalsozia¬
listen an die Regierung kämen , von einer säst kindlichen Un¬
schuld. Man erwarte nur noch, daß Hitler die genaue Zahl
der Köpfe angebe . Die „Newyork Herald Tribüne " bezeich¬
net ihn als kleinen Oefterreicher , der als politischer Spieler
spreche. Man könne nicht glauben , daß er in der Geschichte
als zweiter Robespierre weiterleben werde . Das Blatt weist
besonders darauf hin , daß Deutschland unter einer selbst her-
aufbeschworenen Zahlungseinstellung schwerer leiden würde , als
unter einer freiwilligen Fortsetzung der Zahlungen , da im
erfteren Falle die sofortige Wiederbesetzung der drei Rhein¬
landzonen zulässig sei. Bedauerlich sei, daß Hitlers Aeuße-
rungen , die wohl hauptsächlich für das Inland bestimmt ge¬
wesen seien, Verwirrung anrichteten und dein deutschen
Kredit im Ausland außerordentlich schadeten. Solche Wir¬
kungen könnten jedoch den Führer der Nationalsozialisten
schwerlich beeinflussen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 28 . Sept . In bewundernswerter Rüstigkeit

darf heute Frau Witwe Friederike Streker  geb . Gwinner
ihren 81. Geburtstag begehen . Stammt ste schon aus geach¬
teter Meistersfamilie von hier , so erinnern wir uns zugleich

ihres hier verstorbenen Ehemanns , Daniel Streker . Zimnier-
meister . Sind doch vom ganzen Oberamt so viele in Lehre
und Arbeit gestanden und mancher herrliche Bau erinnert uns
an seine Tätigkeit . Glück und Unglück war auch ihnen beschie-
den , und so wünschen wir der allezeit tätigen Jubilarin noch
fernere Gesundheit und wohlverdiente Tage . 8-

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Nordwesten ge¬
winnt allmählich an Einfluß , so daß für Dienstag und Mitt¬
woch mehrfach aufheiterndes und vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten ist.

Vom Reitsportderem Herrenalb . „ . . . Drum frisch Kame¬
raden den Rappen gezäumt . . ." So hieß die Parole am letzten
Montagfrüh bei den unentwegten Anhängern Lt . Georgs,
des Schutzpatrons der edlen Reiterei . Wir wollten auf einem
Distanzritt mit dem Ziel Tübingen erproben , was Pferd und
Reiter im Zeitatter des Autos und Flugzeugs noch zu leisten
vermögen , lieber Dobel , Eiberg , Calmbach , Oberreichenbach,
Ealw kamen wir am erfreu Tag nach Deckenpsronn , wo wir in
der „Krone " Manöverguartier bezogen , angestauut von sämt¬
lichen Bauern des Dorfes . Der zweite Tag sah uns früh schon
um M Uhr beim Stalldienst , der lebhaft an unsere Dienst¬
zeit erinnerte (— da tritt kein anderer für ihn ein , aus sich
selber steht er da ganz allein ! —)- Nach Abfütterung von
Roß und Reiter ging es bei strömendem Regen im schlanken
Trab über Herrenberg nach Tübingen , der alten „alma mater ".
Unsere Pferde fanden hier im Reithaus der Universität eine
glänzende Aufnahme und tadellose Wartung . Wir unterstell¬
ten uns nach Abschüttelung des Reiseschmntzes , der in An¬
betracht des Regenwetters gelinde gesagt sehr erheblich war,
der Führung unseres Freundes Hugo — eines alten Tübinger
Semesters — und ließen uns die Stadt und besonders Att-
Tübingen , die „Gogerei ", zeigen . Abends hatten wir in einer
Weinwirtschaft Gelegenheit , zwei urwüchsige Tübinger Wein¬
gärtner , sog. „Gogen " bei folgendem Gespräch zu belauschen:
„Du , Karle , heut Hot me uff der Nekkerbrik a Fremder g'frogt,
ob i vo hie be. Jo , Han i g ' sagt . No sait er : Sie haben mal
einen selten schönen Charakterkopf . Watsch en du , was des
isch? (Drauf der Karle ) : Noi ! (der Wilhelm ) : Narr , i au
nette , aber i häb em vorsichtshalber glei eine bache! . . ." —

Der strahlende Sonnenschein , der uns am Morgen des
dritten Tages begrüßte , brachte frohe Stimmung in unsere
Reiterherzen . Bald waren unsere Rosse gesattelt zum frohen
Ritt vorbei an Bebenhausen durch den schon herbstlich ge¬
schmückten herrlichen Schönbuch nach Böblingen . Nach kurzer
Raft im gastlichen Hanse Dinkelacker brausten wir im frischen
Jagdgalopp über das Böblinger Flugfeld nach Döffingen . Bon
dort ging 's im Reifetempo über Althengstett , Hirsau , Eyach-
mühle wieder der Heimat zu.

Dankbar für all das Schöne , das wir auf diesem Ritt
durch schwäbische Gaue sehen und erleben durften in Beglei¬
tung des edelsten Tieres der Schöpfung , dem Pferde , sagen
wir innigst überzeugt:

„Das höchste Glück auf der Erde,
ruht auf dem Rücken der Pferde !"

St . Georgs Heil ! O-
Schömberg , 26 . Sept . Ganz besondere Aufmerksamkeit

und Zuspruch seitens der Schuljugend von Schömberg und der
weiteren Umgebung fand die Filmvorführung der Schwäbi¬
schen Bilderbühne (Württ . Bildstelle Stuttgart ) , die zum

erstenmal mit dem Lehrfilm „Ein Grab am Nordpol " hier an
die Oeffeutlichkeit trat und drei - bis viermal jährlich kommen
will . Wir freuen uns schon auf die weiteren Besuche . Sie
bedeuten ein Stück praktischer Kinoreform und ein wirksames
Mittel zur Behebung offenkundiger Uebelstände im Kino¬
wesen . — Ein anderer Vortrag , ebenfalls im „Ochsen"-Saale,
von Franz Albrecht (Freiburg ) : „Wie gestalte ich meine Kü-
chenwirtschaft billiger ? " brachte mit seinen praktischen Vorfüh¬

rungen und Kostproben in der Zeit der Wahlreden Damen
und Herren eine gleich interessante Abwechslung . Zur Vor¬
führung kamen besonders Elektro -Oekonom -Sparherde , die bei
Erhaltung des vollen Nährwertes und Wohlgeschmackes eine
einfache und unter Benützung des Wohnungstarifes auch eine
billige Zubereitung aller Speisen ermöglichen . — Ein beson¬
ders reges Bereinsleben entfaltete in letzter Zeit der Turnver¬
ein . Ein Fackelzug und ein Ständchen des Gesangvereins

„Germania " ehrten Schlossermeister I - Bäuerle zu seinem 50.
Geburtstage . Anläßlich der Einweihung des Turn - und Spiel¬
platzes veranstaltete er unter finanzieller Beteiligung der
Gemeinde ein Kinderfest , wobei Groß und Klein sich einmütig
mitfreute an den Spielen , Reigen , Freiübungen , an den:
Radelrutsch - und Autorennen und dem spannenden Hinder¬
nislauf . Man hatte den Eindruck , daß viel gearbeitet wurde
und viel Selbstzucht und Sicheingliedern in das Ganze nötig
war . Ebenso gut , wenn auch durch die schlechte Witterung

etwas beeinträchtigt , gelang das Sommernachtfest mit Beleuck-
tung und Feuerwerk und farbigen Lampen im dunklen Forke

Wasserfall und Mühlräder gefielen besonders gut . Hoffen?'
lich haben diese Veranstaltungen der Kaffe des Vereins auck
die notwendige Stärkung gebracht , damit die unter große«
Kostenaufwand durchgeführte Einebnung und Entwäfferuno
des Platzes einigermaßen bestritten werden kann . Der Ver¬
ein suchte dieserhalb auch um Bewilligung eines Staatsbeb
träges nach. Die Gemeinde hat ebenfalls einen Beitrag in
Aussicht gestellt . — Die nickst besonders rege Bautätigkeit litt
unter der allgemeinen Wirtschaftslage . Es wurden nur zwei
Neubauten erstellt und einige Wohnungen in ältere Gebäude
eingebaut . Verschiedene Fremdenpensionen bekamen ein neues
farbiges Gewand . — Für die großen Gebäude der Sanatorien
wurde die Beschaffung einer Kleinmotorspritze angeregt und
kürzlich von der Firma Magirus auch vorgeführt.

Wildbad , 27 . Sept . Am Montag abend wird der
Kursaal nochmals eine gute Besetzung zu verzeichnen haben
gilt es doch beim Abschiedsabend der Kurkapelle dieser da¬
durch zu beweisen , welch starken Anklang auch Heuer wieder
die Kurkonzerte gesunden haben . Nach einem Filmabenü
„Bayerische Zngfpitzbahn " am Dienstag abend werden sich die
Pforten des Kurhauses für den Winterschlaf schließen.
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Württemberg.
Diefenbach . OA . Maulbronn , 27 . Sept . (Bei einem Rettung,

versuch tödlich verunglückt .) Am Freitag vormittag wollte das zwei
Jahre alte K !nd des Mechanikermeisters Brcnnenstuhl vor einem

Personenwagen (Sechssitzer ) , der von Sternenfels her in den Ort fuhr
über die Straße springen . Die gegenüber stehende Landwirtssrau
Karoline Mamber suchte ein Unglück zu verhindern und das Kind

rasch vor dem Auto wegzuholen . Dabet wurde sie vermutlich vom

Kühler erfaßt und kam unter das Auto zu liegen . Während des
Transportes in ihre Wohnung ist sie ihren schweren Verbtzünqen er¬

legen . Der Unfall ist umso tragischer , als unter ihren ach, Kindern
noch drei sck ulpstichllge im Alter von acht bis elf Jahren sind. Die

Verunglückte stand im 44 . Lebensjahr . Das Kind des Brennenstuhl
wurde von dem Personenwagen gestreift und kam mit einer leichteren
Verletzung davon.

Heilbronn , 28 . Sept . ( Das württ . Wirtschaftsministerium ver¬

bietet den Heilbconner Flugtag .) Das Böblinger Flugzeugunglück
hat , so schreibt die Heilbronner Abendzeitung , nun noch eine weitere
betrübliche Folge gezeitigt , der Heilbronner Flugtag wird verboten.

Trotzdem zur Weihe des neuen Fluoplatzee die Masten der Hoch,

spannungsleitung umgelegt und die Leitung verkabelt wurde, also
überhaupt keine Gefahrenquelle mehr vorhanden ist , verbietet dar

württ . Wirtschastsministerium kurzerhand die Abhaltung des Flugtager.
Bet dieser Einweihung sollten nur Flugkunststücke gezeigt werden,
die nicht tm geringsten etwas mit Turnen in der Lust zu tun hatten.

Neckarsulm , 27 . Septbr . (Weitere Entlastung ! n in den NEU-

Werken .) Die Direktion der NEU Vereinigte Fahrzeugwerke Neckar-

sulm teilte , laut „Neckar - Echo ", mir , daß die Firma genötigt sei,
beim Gewerbeaussichtsamt in Stuttgart um die Entlastung von wei¬
teren 250 Mann nachzusuchen.

Stuttgart , 28 . Sept . Am Samstag nachmittag 3 Uhr starb der

erst vor wenigen Monaten neu ernannte Generolstaaisanwalt Franz

Bücher . Generalstaatsanwalt Bücher war vor seiner Ernennung zehn
Jahre lang Ministerialrat und Personalreferent im Justizministerium.
Kurz vor der Revolution war er zum Oberlandesgrrichtsrat ernannt

worden . Generalstaatsanwalt Bücher stand im 64 . Lebensjahr . Er

war Mitglied des Landesoorstands der Württ . Zentrumspartei und

Vorsitzender des Aufsichtsrats der Schwabenverlag A .-G . (Deutsches
Volksblatt ) . Dienstlich wie persönlich genoß der Verstorbene in weilen
Kreisen hohes Ansehen.

Hohenheim , 27 . Sept . (Einst Annahme — heute Wirklichkeit.)

Im Zusammenhang mit dem Brand in Schloß Hakenhetm in der
Nacht zum letzten Sonntag sind , so schreibt die „Schwäbische Tag¬

wacht ", folgende Dinge erwähnenswert : Vor etwa vier Jahren fand

eine Bezirksseuerlöschprobe in Hohenheim statt . Als Uebungsodjekt
war damals genau der .jetzt abgebrannte Komplex gewählt und den

Feuerwehren von Birkach und Plieningen waren zum Angriff die

gleichen Abschnitte zugcwiesen , die sie kürzlich beim Brande bekämpften.
Ebenso war damals ein Zug der Stuttgarter Berrissfiuerwehr zugc-

zogen nR in der Brandnacht . Anscheinend wurde dorlmals schon
mit der Möglichkeit eines Brandes an dieser Stelle gerechnet. Wesend

t jedoch folglicher ist jedoch folgende Feststellung : Bei der vorstehend erwähnten
Probeübung wurde einwandfrei konstatiert , daß tm Falle eines

Brandes nicht ausreichend Master vorhanden ist . Totzdem wurde

so schreibt das Blatt weiter , für Hohenheim nur eine Kieme Magtrns-
Motorspritze angeschafft ! Wäre vei dem Brande nur ein mäßiger

Oftwtnd aufgekommen , so wäre das ganze Schloß ein Raub der

Flammen geworden . Da die Wasteroerhältnisse der Fildecversorgung
zu wünschen übrig lasten , gibt es nur eine Möglichkeit , hier vor¬

beugend einzugreisen : die Anlegung eines Fsueisees . Master hierfür

ist am langen See hinter dem Schloß genügend vorhanden . Zweck¬
mäßig könnte ein größeres Freibad damit verbunden sein . Die Am-
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Dietz von Barnekow aber wußte , als er an diesem

Abend heimfuhr , daß er imstande gewesen wäre , diesem

kleinen Mädchen sein bestes Empfinden zu schenken , wenn

sie rein und schuldlos gewesen wäre . Schließlich hätte er

sogar über das Geschehene in O . hinwegsehen können.

Es war Nacht , als er zu Häufe ankam . Seine Mutter

hatte ihn noch nicht zurückerwartet und war schon schlafen

gegangen.
Dietz ging dann noch lange in seinem Zimmer auf

und ab.
Er verwünschte Vetter Alexander Buschen , der die

Veranlassung war . daß er . Dietz , so schnell wieder nach

Berlin gefahren war und das verdorbene Geschöpf wieder-

g - jehe « hatte.
Wenn er tze nicht selbst in jenem Lokal gesehen hätH,

kein Mensch hätte ihn davon überzeugen können , daß dre

schöne kleine Brigitte eine Person war , die ein anständiger

Mann mied , der ste für etwas anderes gehalten b ' N ».

Es war Herbst . Ein wundervoller , kühler , sonniger

Herbst . Früchtebeladen standen die Bäume drüben im

Garten . Die Früchte der Felder waren auch abgeerntet.

Dietz von Barnekow war zufrieden.
Neben Bodo Erlbrück ging er jetzt durch den nahen,

hohen Kiefernwald . Der Freund stapfte mit seinem

schweren Reiterschritt neben ihm her . Die kurze Pfeife

nahm er beim Sprechen nie aus dem Munde . Mit Kenner¬

blick hatte er alles in Barnekow i « sich ausgenommen . Als

aber Dietz jetzt unumwunden sagte , warum er ihn her-

zitiert . daß er ihm helfen wolle , weU er wüßte , wie man

sich in Reuburg ehrlich abquäle , da fiel dem Neuburger

die kurze Pfeife doch herunter . Er packte lrampshast

Barnekows Hände.
„Dietz . du lieber Kerl ! Aber kann ich denn das an¬

nehmen ? Weiß deine Mutter davon ? "

„Mutter weiß alles . Mit ihr habe ich die Geschichte

bereits durchgesprochen . Uebrigens hat sie es angeregt.

Mach nicht so viel Aufhebens davon , Bodo . Ich weiß

genau , daß ich mein Geld wiederbekomme ! — Siehst du,

wo ist denn da nun eigentlich der Edelmut ? Ich schenk es

dir nicht einmal ."
Der andere legte ihm die Hand ans die Schulter.

„Ach , Dietz , wenn du wüßtest , was für ein Stein mir

vom Herzen fällt . Erst vom Erlenhof fort und nun wo¬

möglich gar noch von Neuburg « es hätte mir das Herz

herausgerissen . Weißt du , obendrein hätte es noch ge¬

heißen : Seht doch nur den erbärmlichen Fatzke , den Erl¬

brück . Nicht mal seine zwei armen Schwestern kann er vor

Not schützen . Ja , also Dietz , danken mußt du dir schon

lasten . " -d »"

Er umarmte den Freund . Der schob ihn lachend

von sich.
„Nun hör ' aber auf , Bodo . Ich helfe dir wahrhaftig

nicht , wenn du nicht endlich still bist . "

Bodo Erlbrück lirchte.

„Aber du kmnmst nun doch gleich mit mir nach Neu¬

burg ? Äbr Mädels würden sich ja nicht schlecht freuen.

Wir verleben ein paar gemütliche Tage . "

„Jetzt kann ich leider noch nicht abkommen , Bodo . Ich

muß meinen Besuch bei euch bis nach Weihnachten ver¬

schieben , dann aber komme ich bestimmt . Sagen wir ein¬

mal : auf eine Woche . So lange kann ich mich bequem frei

machen ."
„Abgemacht , Dietz . Das will ich den MädelS morgen

schreiben , damit sie dann bei meiner Ankunft ohne dich

nicht gar so sehr enttäuscht sind ."

Sie schritte » ein Weilchen schweigend nebeneinander

her ; dann meinte Bodo Erlbrück:

„Du , die Hannelore Jlzen will dich bestimmt einfangen.

Da ist für mich kein Zweifel mehr . Seit du mich zum Tee

mttgenommeu hast , weiß ich es . Sie ist ja ein hribicRs

Mädel , aber für dich nicht das Richtige . An deiner Seite

schwebt mir etwas anderes vor . Als Ehemann Hanne-

lores kan « ich mir dich beim besten Willen nicht vor-

steüen . "
„Ich auch nicht . " Barnekow sagte es mit Humor . Dann

fragte er : „An westen Seite siehst du mich also , du Hell¬

seher ? "
Erlbrück lachte nicht mehr , stocherte mit dem Stock in

einem Haufen Kiefernnadeln und Steingeröll , und meinte

dann:

„Du wirst ja lachen , Dietz , aber es ist nun mal meine

Ueberzeugung : An deine Seite paßt etwas , das nicht in

die . alltägliche Schablone hineinwächst . Etwas , worüber

die liebe Mitwelt den Kopf schüttelt . Du machst dir nichts

daraus und bist mit einem süßen Geschöpf unerhört glück¬

lich . Siehst du, . so stelle ich mir dein Liebesleben vor . I»

diese meine Vorstellung paßt Hannelore nicht Sie bringt

mir einen Mitzton . Einen , zwei , drei Mißlöne , so viel du

wißst . Nee , du wirst mal bestimmt eine Frau heiraten,

die ganz anders ist als Hannelore . Die ist viel zu wal-

kürenhaft , viel zu gesund , viel zu selbstherrlich Du brauchst

ein süßes Geschöpfchen , das sich dir in allem beugt und

für das du die Welt bedeutest . "

Dietz sah de « Dicken staunend an . Nach einer Wecke

sagte er:
„Das hätte ich gar nicht i » dir vermutet . Du bist , a

der reinste Hellseher . In Wahrheit , so ungefähr stelle rcy

mir eine Ehe vor . " .

„Ra siehste , das Hab ' ich ja gewußt ", meinte Bodo Erl¬

brück befriedigt , kniff ein Auge zu und tat , als ziele er am

eine große Krähe , die am Wege saß und die Herren sre

musterte . Dann meinte er : „Natürlich Hab ' ich recht . Oven-

drein gönn ' ich es dem ollen Baron . Die sollen sich e

gerade verrechnen . Jlzen sitzt nicht mehr fest . ME

das ?"

„Ich Hab ', so was . gehört . "

Dietz Barnekows Stimme klang gleichgültig.
(Fortsetzung solM
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kükrung dieses Vorschlages dürste allen Eventualitäten Rechnung
raaen und scheint unumgänglich notwendig zu sein.

' " Rottenburg , 27. Sept . (Schlechte Hopsenpreise .) Die Absicht der
Reainung in Berlin , durch eine besondere Gesellschaft 25—30000 Zent¬
ner Hopsen aujkaufen zu lassen, um sie aus dem Markt zu ziehen
und dadurch den unerträglich niederen Preis des Hopfens in die Höhe
ru bringen , wird hier mit großer Befriedigung ausgenommen . Dir
kwpfevpflanzer haben die Hoffnung , daß diese allerdings etwas reich-
lsch päl kommenden Maßnahmen auch hier ihre Wirkung ausüben,
gn der Stadt sind fast alle , in den Landgemeinden etwa drei Viertel
ausgekauft den Ztr . zu 60 RM . für erste Ware . Von einer Renta¬
bilität kann unter solchen Umständen nicht gesprochen werden . Die
Folge ist, daß viele Hopsendauern ihre Hopfen herausgeriffen haben.

Geislingen a . St ., 27 . Sept . (Beanstandung des städt . Voran¬
schlags.) Der Voranschlag 1930 der Stadtverwaltung ist von der
Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschastsverwaltung bean¬
standet worden . Neben einem ungedeckten Abmangel von 47000 RM.
besteht aus dem Vorjahr noch ein Rest von 15000 RM . Der Sladt-
vo,stand führte aus , daß , nachdem in der letzten Sitzung der Gemeinde¬
rat die Erhöhung der Biersteuer abgclehnt habe , die Gefahr bestehe,
daß wir vom Ministerium gezwungen werden , die Umlage um ein
oder zwei Prozent zu erhöhen . Damit würden wir gesetzlich gehalten
lest,, auch die Biersteuer zu erheben , sodaß es wohl bester sei, diese
Steuer selbst elnzuführen und den Abmangel zu decken. Nach einer
Aussprache, in der die Entrüstung über die Haltung des Ministeriums
-um Ausdruck gebracht und in der aus die Zwangslage der Gemeinde
dlngewiefenwurde , wurde die Erhöhung der Biersteuer von 2,4 RM.
au S RM . pro Hl . mit 11 gegen iO Stimmen beschlossen.

Süßen , OA . Geislingen , 27 . Sept . ( Den Verletzungen erlegen .)
Die jungen Leute aus Süßen , die in dem Abteil waren , aus dem
derG. Fink aus Kleinsüßen aus dem Fenster sprang , haben nach der
amillchen Untersuchung den Fink nicht durch eine Wette ermutigt,
sondern dieser trug sich an , um 10 RM . aus dem Zug zu springenund — kaum gesagt — war es geschehen. Der junge Mann ist seinen
Verletzungen erlegen.

Dietenheim , OA . Laupheim , 28 . Sept . (Ein seltenes Vorkomm¬
nis.) Daß ein Rind aus der Weide kalbt , Ist nicht alltäglich . Dieses
Ereignis konnte Landwirt Woblleb vei seiner aus der Weide befind¬
lichen Viehherde seststcllen. Während der Weide schenkte eine Kuh
unerwartet einem munteren Kalb das Leben . Der zufällig des Wegs
gekommeneFeldschütze Merkle nahm sich der Sache an und führte
das Muttcrrind mit oem Jungen , das lustig einhcrtcabte , wohlbehalten
dem aliickltchen Biehhaltec zu.

Tttnang , 27 . Sept . (Unerbetene Melker .) Ein „Idyll " aus
dem Tierieben , schier unglaublich aber wahr , ist in der Nachbarschaft
beobachtet worden und hat bei den Beretltgten bet allem Verdruß
noch große Heiterkeit ausgelöst . In einem Hause wohnen , wie das
.Amtsblatt" berichtet , zwei Familien , jede hat einen Hund , die Haus¬
besitzerin ist auch Besitzerin von drei Geißen im milchspendenden Alter.
Zn letzter Zeit fiel es nun aus, daß die Geißen recht wenig Milch
gaben und man zerbrach sich vergeblich den Kopf , woran das liegen
könnte. Waren die guten Tiere krank , taugte das Futter nichts oder
trieb gar eine unbefugte Melkerin oder ein anderes Naschmaul sein
arges Spiel . Aber auch die beiden Hunde des Hausses fielen unan¬
genehm auf und zwar zeigte es sich, daß sie tn letzter Zeit wenig
oder gar keinen Appetit mehr entwickelten . Hatten auch sie sich etwa
-en Mögen verdorben oder ein besseres Futterplätzchen gesunden?
Doch nichts von alledem . Es stellte sich nämlich heraus , daß die
beiden Hunde die unbefugten Melker der drei Geißen und die Schlicki¬
gen waren. Sie saugten die Geißen regelrecht aus , wie sie es in
ihrer frühesten Jugend bei ihrer Hundemutter getan haben.

Baden.
Pforzheim , 27. Sept . Ms ein hiesiger Herr in geschäftlichen

Angelegenheiten mit einem Mietauto nach Ersingen fuhr,
kehrte er kurze Zeit in einem Gasthaus ein , wohin er auch
den Führer kommen ließ . Als dieser später zu seinem Wagen
Mruäkehrte , hatten junge Leute aus dem benachbarten Er¬
ling«: darin Platz genommen und wollten denselben nicht

tierlassen , so daß bei der nun entstehenden Keilerei der Füh¬
rer einige Verletzungen - davontrug . Nicht genug damit , schnit¬
ten die frechen Eindringlinge auch noch die Kabel ab und zer¬
trümmerten die Wagenscheiben , woraus sie -flüchteten . In¬
dessen wurden die Frechlinge gefaßt und -sofort von zwei
Gendarmen nach Pforzheim abgeführt.

Kehl, 36. Sept . Die Aufdeckung des großen Spritschieber-
skandals, dessen Ausdehnung durch die behördlichen Ermitt-
Aigen von Tag zu Tag - immer weitere Kreise zieht , ist vonBerlin aus ins Rollen gekommen . Ein Berliner 'Geschäfts¬
mann, der an den Spritschiebungen beteiligt werden - sollte,
schöpfte Verdacht und machte den Behörden Mitteilung von
der Sache. Die Berliner Behörden benachrichtigten die Zoll¬
fahndungsstelle in Kehl , die den Steuererheber Hermann in
Kork verhaftete . Bei Hermann wurde eine außerordentlich
umfangreiche Korrespondenz gesunden , die sich auf die zwei
zurückliegendenJahre erstreckte und einen sehr großen Kreis
bon Personen schwer belastet . Bisher sind in dieser Ange-
«genheit über 50 Einvernahmen durch die Untersuchungs¬
behörde erfolgt und eine größere Anzahl Berhastungen vor-
Mnommen worden . Die eingelegten Haftbeschwerden sind we¬
gen Verdunkelungsgefahr abg -ewiesen -worden . Aus der bei
Hermann beschlagnahmten Korrespondenz geht hervor , daß die
Urheber dieser riesenhaften Schiebungen der im Borjahre ver¬
storbene Kiefer , der auch an den Schiebereien bei den Repara-
tzons-Viehlieferungen und den Schieberaffären des früheren
MnzösischenFinanzministers Klotz beteiligt war , und der in
Tbuttgart verhaftete Eckert sind, stürmentlich Eckert hat es
nach dem Tode Kiefers verstanden , einen großen Kreis von
Hetzern für die jetzt aufgedeckten Spritschiebungen zu finden
nnd soll riesige Summen an diesen Schiebungen verdient

Trotz des weiteren - Stillschweigens der Fahndungs-
dehordm über die Angelegenheit ist es doch bereits offenes
Mumms , daß in diese dunkle Angelegenheit eine Anzahl
Mr Beamter und bekannter Persönlichkeiten , die zum Teil
Erms van den Behörden einvernommen sind, verwickelt ist.
W a >Gesinnung der Hauptbeteiligten an diesem Skandalist bezeichnend, „daß man die Hanauer Bauern bis aufs
»>emd ausziehen muffe , dann komme man zum Ziel ". Wie

Hort, wird die zuständige Behörde nach Abschluß des
Ermittlungsverfahrens der Oesfentlichkeit Bericht über den
wnsaug, der Korruptionsaffäre geben. L

Vermischtes.
z., Acispiellos frecher Postraub . Ein raffinierter Raub ist in

^wbteilung des Personenzugs der elektrischen -Schnell-RÄ ^ ^ ^ donn ausgesührt worden , in dem auch Geld - und
Skr» Ä ^ Ebeführt wird . An der Haltestelle Trankgaffe in
« " Afd die Post durch zwei Beamte in Empfang genom-

A am Donnerstag abend eingelaufenen Zug - stell-
Beamten das Fehlen des Bahnpostbeamten fest. Die
ln , der die Geldbeträge liegen sollten , war erbrochen,

tzck Ar zum Abteil stand offen . Es stellte sich heraus,Postbeamten , der in dem Personenzug am Donners-
La„u 'Tstensi tun sollte , kurz vor seinem Dienstantritt zueinem unbekannten Mann ein dienstlicher Befehl

> ^ urde , seine Fahrt nicht anzutreten und erst am
blall anderen Dienst zu übernehmen . Das Besehls-
Äck> ordnungsmäßig ausgestellt , gestempelt
seb?» m - .Namenszug des diensttuenden Oberbeamten ver-

^uer Stelle trat in Postbeamtenuniform an der
^ « sangsstatron in Köln der Fremde selbst den Dienst am

Er fuhr zunächst nach Bonn , nahm unterwegs sämtliche Briefe
und Wertsachen an sich, kehrte dann zurück nach Köln und
verließ hier auf der der Aussteigseite entgegengesetzten Seite
den Personenzug . Vorher hatte er die Geldkassette erbrochen.
Es sind ihm 6100 Mark Geld und Geldeswert in die Hände
gefallen . Man vermutet , daß es sich um einen ehemaligen Post¬
beamten handelt.

Eine Falschmünzerwerkstatt bei Schwerin ausgehoberw
Durch Zufall gelang es der Polizei in Plate einem scheinbar-
umfangreichen Falschmünzerunternehmen aus die Spur zu
kommen . Der Transport einer acht Zentner schweren hydrau¬
lischen Presse , wie sie zur Herstellung von Falschgeld ver¬
wendet wird , erregte den Verdacht der Polizeibamten , die
die Presse beschlagnahmten und den Eigentümer , den bereits
mehrfach -wegen schwerer Einbrüche mit Zuchthaus vorbe¬
straften Bruno Eggers aus Plate , verhafteten . Eggers hat
bereits ein Geständnis abgelegt , aus dem hervorging , daß
er bisher in Neustadt -Glewe eine Falschmünzerwerkstatt be¬
trieben hatte , die er nach Ludwigslust verlegen wollte . Gleich¬
zeitig wurden zwei Autovermieter ans Ludwigslust verhaftet,
die im Verdacht der Mitwisserschaft stehen.

Lynchjustiz an einem Neger . Aus Newyork wird ein neuer
Fall von Lynchjustiz an einem Neger gemeldet , der sich am
Donnerstag in Thomasville (Georgia ) zngetragen hat - Ein
Neger , der Mitglied einer Bande von Pferdedieben war , war
verhaftet worden . Am Donnerstag verbreitete sich das Ge¬
rücht , daß der Neger in der Nacht in die Wohnung eines
neunjährigen Weißen geführt -worden sei, wo ihn das Kind
als denjenigen wiedererkannt habe , der vor kurzer Zeit ein
Sittlichkeitsverbrechen an ihm verübt hatte . Der Bevölkerung
bemächtigte sich eine unbeschreibliche Wut . In -Scharen liefen
sie vor das Gefängnis und verlangten die Auslieferung des
Negers . Der Gesängnisdirektor versuchte , um Unruhen zu
vermeiden , den Angeklagten in die Nachbarstadt zu überführen.
Unterwegs überfiel jedoch eine Menge von über hundert Per¬
sonen den Gefangenentransport , bemächtigte sich des Negers
und erhängte ihn am nächsten Baum . Dann banden sie Len
Leichnam an einen Lastwagen und schleppten- ihn im Trimph-
zng durch die Straßen der Stadt.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Lausten a . N -, 27 . Septbr . (Weinversteigerung .) Die Lese des

Frühgewächses ist hier beendet . Mit der Spätlese wurde teilweise
bereits begonnen bzw . Ist auch diese vereinzelt zu Ende geführt.
Verkäufe wurden in den letzten Tagen abgeschloffen zu 120 —145 Mk.
pro 3 Hektoliter . Bet der gestern slattgesmidemn Weinoerstetgerung
der Winzergenossenschaft war die Kauflust ziemlich gering : verkauft
wurden einige Posten zu 135 Mk . pro Eimer.

Dom Weinherbst . Die Lese des Fcühgewächses ist in Erlig¬
heim beendet . Preis pro Eimer 120 Mark . — InMeimskeim
geht die Portugieserlese ihrem Ende zu : Käufe zu 115—150 Mark
pro 3 Hektoliter.

Neueste Nachrichten.
Friedr 'chshafen , 28 . Sept . „Graf Zeppelin " ist um 7 Uhr abends

von seiner Fahrt nach dem Vogtland wieder in Frirdrichshasen ein¬
getroffen und glatt gelandet.

München , 28 . Septbr . Generalfeldmarschall Prinz Leopold von
Bayern ist heute im Alter von 84 Jahren in München gestorben . Der
Prinz war am 2. Febr . 1846 als zweiter Sohn des damaligen Prinz¬
regenten Luitpold geboren . 1915 trat er an die Spitze der neunten
Armee , wurde 1916 Oberbefehlshaber Ost und hatte entscheidenden
Anteil an den deutschen Siegen in Polen und Rußland.

München , 28 . Sept . Bei seinem Besuch im Deutschen Museum
erklärte Henry Ford , er sei bereit , für das Deutsche Museum eine An¬
lage zu schaffen, aus der sein System des fließenden Bandes , das au
die Fabrikation der ganzen Welt welttragenden Einfluß ausgeübt
habe , von jedermann leicht verstanden und in seiner außerordentlichen
Bedeutung gewürdigt werden könne . Er erklärte , er freue sich, für
die deutsche Industrie etwas tun zu können . Er werde in Köln eine
Fabrik errichten und werde versuchen , die deutsche Industrie zu be
schästigen . Ford ließ dabei durchbllcken , er wolle auch in München
Erzeugnisse Herstellen, die, keine großen Fabriken erforderten.

Berlin , 28 . Septbr . Große Aufregung verursachte gestern nach¬
mittag eine Brandstiftung in der Köthener Straße . Dort steckte der
27jährige Sohn eines pensionierten Reichsbahnamtmannes während
der Abwesenheit der Eltern in religiösem Wahn die ganze Wohnung
ln Brand . Bevor die von Hausbewohnern alarmierte Feuerwehr
eingretftn konnte , war die Wohnungseinrichtung völlig ein Raub der
Flammen geworden . Der Brandstifter wurde , obwohl man das ganze
Haus vom Keller b s zum Dach durchsuchte , nirgends gefunden . Man
nimmt an , daß er in den Straßen Berlins umherirrt . — Bereits vor
wenigen Wockrn hat der Geistesgestörte ebenfalls in einem Wahn-
sinnranfall Möbel , Betten und ankere Sachen aus der im Hoch¬
parterre gelegrnrn eiterlicken Wohnung auf die Straße geworfen.
Damals mußte schon die Reoierwache hinzugezogen werden , um den
Tobsüchtigen zu beruhigen.

Warschau , 28. S -.pt . Die Verhaftung Korfantys , des Führers
der Lhrfftltchen Demokraten und früheren Abgeordneten des schlesischen
Sejms ist, wie veclauiet , aus eine Anzeige der Aussichtsbehlrde der
Oberschtksischen Bank zurückzuführen . Die auf Grund dieser Anzeige
von der Staatsanwalt vorgenommene Untersuchung soll zu der Fest-
stellung geführt haben , daß Korsanty sich des Betruges schuldig ge-
macht hat . Ferner soll gegen ihn ein Verfahren wegen weiterer
krimineller Vergehen schweben.

Wien , 28 . Sept . Von einer dem gewesenen Bundeskanzler Dr.
Schober nahestehenden und über seine Absichten unterrichteten Seite
bringt das „Neue Wiener Tagblatt " die Mitteilung , daß sich Dr.
Schober zunächst aus einen kurzen Erholungsurlaub begeben und
dann wieder sein Amt als Polizeipräsident übernehmen werde . Es
ist richtig , daß ihm eine ganze Reihe von Aufforderungen zugegangen
ist, sich aktiv im politischen Leben zu betätigen . Dr . Schober werde
jedoch weder ein Mandat für einen Bertretungskörper übernehmen,
noch sonst iraendwelche Tätigkeit entfalten werde.

Budapest , 29. Sept . Aus Keszthety wird gemeldet , daß im
Wasserreservoir des Keszthelyer Elektrizitätswerkes drei Gymnasial¬
schüler tot aufgefunden wurden . Die Untersuchung ergab , daß die
in unmittelbarer Nähe des Wasserreservoirs laufende Gasletlung schad¬
haft war und die drei Knaben , die in dem Reservoir gebadet haben,
von den ousströmenden Gasen getötet wurden.

Budapest , 28 . Sept . Nach Blättermeldungen aus Belgrad sind
in dem Bergwerk Krajwac bei Alexenac etwa 20 Bergarbeiter infolge
Zubruchgehens eines Abdichtungsdammes von einem Wassereinbruch
überrascht worden . Wie befürchtet wird, ' haben sich nur einzelneretten können.

Zürich , 28 . Sept . In den Berglagen bis zu 15M Metern ist
Schnee gefallen . Die Temperatur erreichte aus Rigihöhe den Ge-
frierpunkt.

Paris » 28 . Sept . Nach dem Petit Parisien beläuft sich die Bi¬
lanz der Verluste an Menschenleben unter den Fischern , die an den Küsten
Frankreichs vom Sturm überrascht wurden , bis jetzt auf 46 Tote.
Die ums Leben gekommenen Fischer hinteriasscn 39 Witwen und 78
Waffen . 10 Fffchereikutter stehen noch immer aus.

Pari «, 28 . Sept . Wie aus Nancy gemeldet wird , sind in der
vergangenen Nacht 27000 Granaten in einem Munitionsdepot eines
Tankregiments explodiert , unweit von Lunevllle 5 große Baracken , in
denen die Munittonsvorräte des 508 . Tankregiments , das in Lune-
oille in Garnison liegt , untergedracht sind. Dort liegen etwa 14000
3,7 cm -Granaten . Eine dieser Baracken explodierte mit 27OM Gra¬
naten und 4M Maschinengewehr -PatronenkSsten . Soweit die ersten
Feststellungen ergaben , soll es sich um eine böswillig verursachte Ex-
plofiou handeln.

London , 28 . Sept . Times bedauert in einem Artikel das Scheitern
der italienisch -französischen Flottenabrüstungsoerhandlungen besonders
die Rückwirkung auf die allgemeine Abrüstung Europas . Der Artikel
tritt für ein beschleunigtes Tempo in der Abrüstung ein und ist der Ansicht,
daß die Nationalsozialisten kaum die sechs Millionen Siimmcn be¬
kommen hätten , wenn die Siegermächte ihre Abrüstungsvcrpflichtungen
unter Artikel acht des Friedensvertrages ernster genommen und be¬
schleunigt hätten.

Baku , 28 . Sept . In einer hiesigen Petroleum -Raffinerie explo¬
dierte ein Ballon mit Sauerstoff . Zwei Arbeiter fanden den Tod.

Kundgebung der Parteileituug der Volksrechtpartei.
Stuttgart , 28. Sept - Die Reichsparteileitung der Volks¬

rechtpartei erläßt folgende Kundgebung : Wenn auch die
Volksrecht -Partei infolge der ungerechten Wahlrechtsbeschrän¬
kungen im neuen Reichstag keinen Sitz bekommen hat , so steht
doch fest, daß nach wie vor Hunderttausende deutscher Wähler
und Wählerinnen treu zur Sache der Volksrecht -Partei stehen.
Mehr als 271000 ernste Männer und Frauen haben Lurch
ihre Stimmabgabe für die Volksrechtpartei Protest erhoben
gegen den unerhörten Volksbetrug der Jnslationspolitik und
gegen die verhängnisvolle Auswertungsgesetzgeüung mit ihren
Staat und Wirtschaft schwer schädigenden Auswirkungen-
Unser Kampf ums Recht geht weiter . Er muß solange mit
größter Energie geführt -werden , bis durch die Wiederherstel¬
lung des Rechtes Staat und Wirtschaft von innen heraus zur
Gesundung geführt sind. Die Volksrechtpartei wird in allen
Ländern - und Gemeindeparlamenten , in denen sie vertreten
ist, diesen Kamps mit verstärktem Nachdruck führen , und sie
wird auch der Reichsregierung und den Parteien des neuen
Reichstags in allernächster Zeit ihre Forderungen und Vor¬
schläge unterbreiten.

Volksfest -Sonntag.
Stuttgart , 28. Sept . Das Cannstaiter Volksfest aus dem

Wasen hatte am -Samstag einen Rieseuzulaus . Auch von aus¬
wärts kamen sehr viele Besucher . Das zeigte der riesige Ver¬
kehr aus dem Stuttgarter Hauptbahnhof . Straßenbahn und
Eisenbahn hatten Hochbetrieb , um die Massen nach dem Eann-
statter Wasen zu bringen . Der Autoverkehr war geradezu be¬
ängstigend . Der Betrieb auf dem Bolksfestplatz war dement¬
sprechend . Die Bewegungsfreiheit des Einzelnen war auf
ein Minimum beschränkt . Langsam schoben sich die Tausende
durch die Budcnstadt . In den großen Wirtschaftszelten gab
es kaum irgendwo ein Plätzchen mehr , trotz des kühlen Wet¬
ters . Regen Zuspruch fanden auch die vielen Wurstbratereien.
Gut besucht waren die Schaustellungen , besonders die von
Haase . Karussels , Schisfschaukeln , Achterbahn , Autobahn , Was¬
serrutschbahn und die vielen Schaubuden , in denen alle Welt¬
wunder , die sonderbarsten und erschreckendsten Dinge zu schein
sind, waren alle dicht besetzt. Einen sehr guten Besuch wies
auch die landwirtschaftliche Ausstellung , die 78. seit Bestehen
des Volksfestes , aus . Unterhalb des eigentlichen Vergnügungs-
Parks ist sie von der Württ . Landwirtschastskammer auf
einer Flüche von 30 Morgen ausgebaut worden . Me Aus¬
stellung zerfällt in zwei Abteilungen . In der ersten sind die
Tiere (Pferde , Rinder , Schweine , Schafe , Ziegen , Ge¬
flügel , Kaninchen ) untergebracht , die zweite Abteilung umfaßt
die landwirtschaftlichen Erzeugnisse aller Art , (Getreide , Milch,
Butter , Käse , Eier , Gemüse , Obst , Trauben , Blumen , Wolle,
Felle usw .) und Hilfsmittel (Maschinen und Geräte ), sowie
wissenschaftliche Darstellungen . Die Ausstellung zeigt die viel¬
seitigen Arbeitsleistungen auf dem Gebiet der Landwirtschaft
und des landwirtschaftlichen Maschinenbaus . Am Sonntag
vormittag wurden die preisgekrönten Pferde und Rinder Vor¬
gefühls Anschließend war Vorführung von Hengsten aus
dem Laudgestüt und Vorreiten von in Württemberg gezüch¬
teten Reitpferden . Der Ziachmittag brachte aus dem Platz des
Vereins für Bewegungsspiele ein interessantes und gutbesuch¬
tes Reit - und Fahrturnier mit Dressur -, Eignungs -, Nielseitig-
keits -, Fahrer - und Materialprüfungen , Jagd - und GruPP -en-
springen , veranstaltet von der Württ . Landwirtschaftskammer,
dem Württ . Verband für Leistungs -Prüfung des Warmbluts,
dem Württ . Landesverband ländlicher Reit - und Fahrvereine
und dem Schwäb . Reiterverein unter Beteiligung der Reichs¬
wehr und der württ . Schutzpolizei . Das in früheren Jahren
so beliebte Schaufliegen mußte in diesem Jahr ausfallen , nach¬
dem bei der schweren Böblinger Flugzeugkatastrophe vor I I
Tagen die Hauptmitwirkeuden ums Leben gekommen sind.

Die Pläne der Reichsregierung.
Berlin, 28. Sept . Die Beratungen des Reichskabinetts

über ein Gesamtprogramm wurden am Samstag zu Ende
geführt . Die mehrtägigen eingehenden Verhandlungen unter
Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning und unter Hinzu¬
ziehung des Reichsbankpräfidenten Dr . Luther und des preu¬
ßischen Finanzministers Dr . Höpker-Aschoff führten zu ein¬
stimmigen Entschließungen des Reichskabinetts . Auf Grund
der Beschlüsse wird über Sonntag die technische Zusammen¬
stellung des aus zahlreichen Einzelproblemen bestehenden Ge¬
samtprogramms fertiggestellt werden. Eine abschließende Ka¬
binettssitzung zur Verabschiedung der formulierten Vorschläge
ist alsdann für Montag nachmittag vorgesehen, eine öffentliche
Verlautbarung der Reichsregierung über das Gesamtpro¬
gramm erfolgt im Laufe des Dienstags.

lieber die Einzelheiten des Regierungsprogramms wird
amtlich noch Stillschweigen bewahrt . Es kann jedoch ange¬
nommen werden , daß in dem Regierungsprogramm folgende
Punkte behandelt werden : 1. Der Reichshaushalt für 1931
wird aus der Ausgabenselte niedrigere Zahlen aufweisen als
der für 1930. Es sind erneut Abstriche in Hohe von 100 Mil-
lioiren gemacht worden . Auch fallen einige Ausgaben fort , für
die 1930 noch Deckung gesucht werden mußte . 2. Das Kabinett
hat sich eingehend mit der Arbeitsloserrfrage beschäftigt . Vom
Beginn des neuen Haushaltsjahrs ab , also vom 1. April 1931,
sollen die bisherigen Zuschüsse des Reiches zur Erwerbslosen¬
versicherung vollständig in Wegfall kommen . Die Arbeits¬
losenversicherung soll in Zukunft somit ausschließlich aus Leu
Versicherungsbeiträgen bezahlt werden , die von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern aufgebracht werden . Deshalb sollen die
Arbeitslosenbersicherungsbeiträge von 4 ^ auf 6tz! Prozent er¬
höht werden . 3. Ferner stand die Kürzung der Beamten-
gehälter zur . Aussprache . Es scheint, daß man sich dahin ent-
chieden hat , das bisher bis zum 31. März 1961 befristete Not¬
opfer in Höhe von 2 Prozent der Gehälter weiter zu gestal-
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len und auf 5 Prozent zu erhöhen, da eine Kürzung der
Beamtengehälter im Reichstag wahrscheinlich nicht die ver¬
fassungsmäßige Zweidrittelmehrheit erhalten würde . Jedoch
hat man auch eine generelle Kürzung der Beamtengehälter
von 2000 R .M . ab um 5 Prozent und mehr in Aussicht ge¬
nommen , falls es gelingen spllte, hierfür die erforderliche
Mehrheit zu finden . Eine direkte Kürzung der Beamtengehäl¬
ter würde für Länder und Gemeinden von größter Bedeutung
sein, da diese damit in die Lage versetzt würden , ihre Ausgaben
wesentlich herabzusetzen. 4. Zur Abdeckung des Fehlbetrages
dürfte das Reich einen Ueberbrückungskredit (lex Luther ) in
Höhe von wahrscheinlich 900 Millionen Reichsmark aufnehmen.
Dies ist erforderlich geworden durch Steuerausfälle von 600
Millionen und einen Mehraufwand von 300 Millionen R .M.
für die Arbeitslosenversicherung . Der Kredit würde 1931 und
1932 abzutragen sein . 5. Ist eine Vereinfachung und Verein¬
heitlichung der Steuergesetzgebung geplant , etwa in dem Sinn,
daß bis zu einer bestimmten Einkommensgrenze eine einheit¬
liche Steuer erhoben wird unter Wegfall aller anderen Steu¬
ern . Dies würde die Steuererhebung bedeutend erleichtern
und eine Vereinfachung der Reichsfinanzverwaltung ermög¬
lichen. 6. Sollen die Realsteuern gesenkt werden, in welcher
Höhe, ist jedoch bisher nicht bekannt geworden . 7. Ist eine
Reform der Wohnungszwangswirtschaft geplant . Die Woh¬
nungszwangswirtschaft soll allmählich abgebaut werden . Die
Hauszinssteuer würde also in den nächsten Jahren verschwin¬
den und die Festsetzung der Mieten der freien Vereinbarung
zwischen Hausbesitzern und Mietern überlassen werden.

Kommunistische Kundgebung in Berlin.

Berlin , 28. Sept . Als Gegendemonstration zu dem ge¬
planten , inzwischen jedoch bekanntlich abgesagten national¬
sozialistischen Aufmarsch in Potsdam veranstalteten die
Kommunisten heute nachmittag um 3 llhr im Lustgarten eine
Kundgebung . Gegen 3 llhr war der Aufmarsch vollzogen,
worauf kommunistische Führer an verschiedenen Stellen des
Lustgartens Ansprachen hielten . Auf der Schloßfreiheit ent¬
standen einige Reibereien mit der Polizei , die den Durch¬
fahrtsweg für die Autobusse freihalten wollte . Um die Menge
nicht übermäßig zu verärgern , wurde die Schutzpolizei zurück¬
gezogen . Der ganze Verkehr wurde umgeleitet und dadurch
größere Zusammenstöße vermieden . Der Abmarsch der De¬
monstranten ging in geschlossenem Zuge nach den einzelnen
Stadtteilen zurück. Dabei ereigneten sich keine Zwischenfälle.

Das rote Läudertreffen in Schaffhansen.

Schaffhansen , 28. Sept . Das kommunistische rote Treffen
am heutigen Sonntag , an dem Kommunisten aus Baden,
Württemberg und der Schweiz teilnehmen sollten , verlief ohne
wesentliche Zwischenfälle. An der Grenze wurden zahlreiche
deutsche Kommunisten zurückgewiesen. Einige der Grenzkon¬
trolle entgangene Kommunisten wurden im Laufe des Sams¬
tags und am Sonntag vormittag in Schaffhausen verhaftet.

Stadtgemeinde Wildbad.
Durch Verkauf größerer Mengen Koks werden unsere

Vorräte diesen Winter sehr knapp. Wir bitten unsere bis¬
herigen Abnehmer, ihren

Koksbedarf
rechtzeitig abholen zu wollen.

Den 27. September 1930.
Städt . Gaswerk.

Gemeinde Grüfenhaufen.

Herbst-
Anzeige.

Die Dorlefe ist auf
Dienstag den 30 . September

festgesetzt. Käufer sind eingeladen.
Den 29. September 1930.

Schultheißenamt.

G Herbst-Anzeige!
» Am Dienstag den 30. September IM ) be¬

ginnt in Ellmendingen die Weinlese, wozu Kauf-
liebhaber eingeladen werden.

Der Gemeinderat:
Augenstein,  Bürgermeister.
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Als am Sonntag nachmittag ein Züricher Kommunist eine
Ansprache hielt , griff die Polizei ein und trieb die Versamm¬
lung mit dem Gummiknüppel auseinander . Ein junger aus¬
wärtiger Kommunist , der in Schaffhause » sprechen wollte,
wurde verprügelt . Als gegen 4 Uhr nachmittags einige Trupps
von Kommunisten versuchten, einen Demonstrationszug zu
bilden, erschien Polizei , worauf die Teilnehmer größtenteils
flüchteten. Insgesamt wurden etwa 20 Verhaftungen vor¬
genommen.

Heimkehr der Andrpe -Expedition.

Stockholm, 28. Sept . Kurz vor 19 Uhr lief der Kreuzer
„Svensksund " am Samstag in Gotenburg ein . Zur Erinne¬
rung daran , daß die Andrpe -Expedition vor 33 Jahren von
Gotenburg aus auf dem gleichen schwedischen Kriegsschiff
„Svensksund " die Reise nach Spitzbergen angetreteu hatte , fand
bei Ankunft des Schiffs eine Gedächtnisfeier statt . Im Hafen,
wo Scheiterhaufen angezündet waren , hatte sich eine große
Menschenmenge versammelt . Die erste Ansprache hielt der
Landeshauptmann . Nach dem Gesang des Studentenkorps
sprach Oberstleutnant Swedenborg , der selbst bei dem Start
des Andreeschen Ballons zugegen gewesen war . „Grüßt unser
liebes Schweden, " hatte Andrer , als der Ballon sich erhob, den
Zurückbleibenden zugeruferr. „Heute grüßt euch Schweden,"
schloß Oberstleutnant Swedenborg seine Dankesworte . Eine
große Anzahl von Verbänden , die der Andrer -Expedition
nahegestanden, Vertreter der Stadt Gotenburg und Angehörige
der drei Forscher legten Kränze nieder , darunter Frau
Andrer , die Schwägerin von Salomon August AndrHe.

Sportecke.
Fußball . Am neunten Länderwettspiel Deutschland —Un¬

garn in Dresden konnte Deutschlands National -Mannschaft
mit 5 :3 Toren gewinnen.

Städtespiel : Berlin —München in Berlin 4:5.
Bezirksliga : Gruppe Württemberg : F .C. Pforzheim —

V . f. B . Stuttgart 2 :1, Union Bückingen — F.E . Birkenfeld
2:1.

Gruppe Baden : Phönix Karlsruhe — F .C. Villingen 2:2,
V . f. B . Karlsruhe — Sportklub Freiburg 0:2, F.C . Freiburg
- F .V . Rastatt 3:1.

Gruppe Nordbahern : F .C. Nürnberg — F .V . Würzburg
3:0, Würzburger Kickers — V . f. R . Fürth 2:2.

Gruppe Südbahern : Schwaben Augsburg — V . f. B.
Ingolstadt 3 :2.

Kreisliga : Kreis Enz -Neckar: V . f. R . Pforzheim - -
Ballspielklub Pforzheim 0:2, Viktoria Enzberg — F .C. Bü¬
chenbronn 4:1, Sp .Bgg . Dillweißenstein — F .C. Erstiegen 1:3,
Sp .Vgq . Mühlacker — F .C. Eutingen 3:1, F .C. Jspringen —
F .V . Niefern 1:1, V . f . R . Huchenfeld — F .C. Dietlingen 2 :0.

^ -Klaffe : Dem F .V . Neuenbürg gelang es auch gestern
wieder , über den als gefährlichsten Gegner anzusprechenden
F .C. Kieselbronn ebenbürtig zu bleiben . Das Spiel , das auf

dem Kreselbronner Platz stattfand , endete nach hartem Kamvs
unentschieden 1:1, F.C. Calmbach — F.C. Bilfingen 4:2 KN
Wilferdingen — Mr .-V . Arnbach 4:3, F .B . Wildbad — n 'n'
Pforzheim II 8:3. M

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schrrftleitung nur die pretzgesetzlicheVerantwortung .)
Herreaakb, 25. Sept . Als ich im Frühjahr zum ersten

Mal m Herreualb war , um du zerbrochenen Nerven M
flicken, da war mein Lieblingsspaziergang der Weg vom
Mayenberg das Gaisbachtal entlang . Da habe ich oft stunden¬
lang trotz Maikühle und Regen gesessen und geruht und dabei
die steile Straße auf der Westseite beobachtet, die nach Tal-
Wiese und Kaltenbronn hinaufführt . Einmal verfolgte ich
einen schweren Lastwagen , der mit kräftigem Anlauf die
Höhe nehmen wollte , aber nach kurzer Fahrt mit dampfen¬
dem Kühler anhalten mußte und sich dann in großen Pausen
den Berg hinaufguälte . Am Samstag und Sonntag sah ich
dann dasselbe Spiel mit mehreren Privatwagen , die auch den
Berg hinauf wollten , aber restlos an die Wegkreuzung wieder
zurückrollten . Das verwunderte mich sehr und ich sagte mir
„wartet nur , zu Pfingsten bin ich mit meinem Adler hier und
dann will ich es einmal vormachen, wie man mit einem gu¬
ten Wagen einen steilen Berg hinauffährt ". Ich kam zu
Pfingsten wieder , fuhr mit kurzem Anlauf in die steile Straße
hinein , aber nach hundert Nietern stand auch der Adler, auf
den ich so stolz war , mit einem Ruck still und rollte dann
langsam in die Wegegabel zurück. Nicht etwa, daß mein
Wagen den zwar steilen und nicht ganz guten Weg nicht z«
nehmen wußte , auch alle die andern Wagen , die ich beobach¬
tete, hätten ihn Wohl geschafft, das ist nicht der Grund ; aber
hundert Meter von der Abzweigung entfernt steht an un¬
vorschriftsmäßiger Stelle heimtückischerweise ein unvor¬
schriftsmäßiges Schild mit drei schwarzen Punkten „für Kraft¬
fahrzeuge gesperrt ". Nun bin ich zum dritten Mal in diesem
Jahr hier und freue mich der grünen Wiesen im Schmuck
der Zeitlosen , aber das Schild mit den drei Punkten hängt
noch immer versteckt 100 Meter von der richtigen Stelle ent¬
fernt an einem Baum und die schwarzen Punkte sind noch
immer klein und unvorschriftsmäßig . Das Schild muß vorn
an der Wegkreuzung stehen, da wo es nach dem Waldschlößchen
weitergeht . Der Durchmesser des Schildes soll laut Polizei-
Vorschrift 600 Millimeter sein und jeder schwarze Punkt soll
100 Millimeter Durchmesser haben. Also liebe Kurverwal¬
tung , tun Sie auch einmal etwas für die Gäste, die das lieb¬
liche Herrrenalb im Kraftwagen aufsuchen, und beseitigen
Sie die Gefahrenquelle , die dadurch entsteht, daß auch meh¬
rere Wagen , die hintereinander fahren — drei zusammenge¬
hörige habe ich einmal gesehen —, von dem für Kraftfahr¬
zeuge verbotenen Weg zurückrollen müssen. Das ist auch
sicherer für die Fußgänger , die an der Kreuzung vorbei
müssen.
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Birkeufeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen

Buchst, It am 1. OKI... , 2. ..
, V L „ 3. .. .

Im Oktober findet Zöhlerbontrolle statt.
Fürs chler

je von 8—12 Uhr
und von 1—7 Uhr.

Zwangs-Versteigerung.
Am Dienstag den 30. September 1930, vormittags

10 Uhr, kommen in Waldrermach öffentlich gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

Ea. 70 Zentner Heu und Oehmd.
Zusammenkunft am Rathaus in Waldrermach.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
W. Forstamt

Herreualb-West.

LchottllbeiW-Mkord.
Am Mittwoch den 1. Ok¬

tober 1930,nachmittags3Uhr,
in der „Germania" in Her-
renalb wird die Beifuhr von
200 cdm Wegunterhaltungs¬
material öffentlich an den
Wenigstbietenden vergeben.

Von heute ab liefere ich
Is.TiselliimekMMK.>.45.
iLSchweizerW

zu Mk. 1.10,
durchreisen haltbaren
A°/o SMeMse

zu 45 Pfg.,
4S °/i>R «MdMzu7sPsg.

Der Versand geschieht bei
Unbekannt durch Nachnahme.

Karl Schwarz,
Versand von Butter u. Käse,

Kitzlegg im Allgäu.

öerirks stoasumverem

Ende dieser Woche
Itrifft ein Waggon gelb¬
fleischige

ein. Bestellungen
werden noch in unseren
Verteilungsstellen und
in unserem Büro ent¬
gegengenommen.

Der Vorstand.

Kunst- und
Blumen-Karleu

inschönerAussührung zu haben
in der

Mostobst.
Durch Abschlüsse mit nur ersten Tiroler Obstgutsbesitzem

sind wir in der Lage, jedes Quantum

garantiert saure MostSM
in bester Qualität in Waggonladungen und Detail zu gün¬
stigen Preisen zu liefern.

Matt L Gehlert»Pforzheim,
Oestliche 32, Telefon 2964.
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Es umfaßt bei einem Umfang von rund 350 Seiten
alle Bezirksgemeindeneinschließlich Wildbads, enthält
die auf amtlichem Material beruhenden Angaben über die
Einwohner, Staats-, Bezirks- und Gemeinde-Behörden,
Vereine. Industrie, Gewerbe und Handel und eignet sich
wie kein anderes Adreßbuch als willkommenes Nachschlage¬
werk im Geschäftsverkehr.

Der Preis ist, obwohl die Gestehungskosten seit INS
sich wesentlich erhöhten, nur Mk. 4.— zuzügl. 40 Psg. B
Porto. Lieferung kann sofort erfolgen. In Wildbad ist das
Buch durch die Buchdruckerei des Wildbader Lokal-Anzeiger
(G. Eisele) zum gleichen Preise zu beziehen.

C. MeehMe BWrulkerei,NeueM
Inh . D. Strom.

E.Meeh'scheu Buchhaudliing.
Ql!llllllr!lll!llllllllllll!l!lll!l!llllll!lllllllllllllllllllll!lllllll!llk3

knespapier
in Kassetten sowie in Liockkorm unci lViappen
in scttöner ^uslütirunA emptieklt

( .̂^ eek 'scke kuckkclig., >nk.0 .ätfom.

dlStUIMSINS,
Niersteluer von Mk. —.80 an. sowie alle verwandte»
Getränke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Vertreter gesuch>

Weingut Albert Naab . Nierstein a. Rh.
Weltberühmter Weinbauort!

Gesangbücher
von einfachster bis feinster Ausführung emM«

E. Meeh'fche Buchhandlung. Neuenbürg.
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